
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Weiterbildung 
 

Was beschäftigt die Gemeinden im  
Sozialhilferecht? 

 
vom 25. September 2018, Kantonsratsaal Luzern 

 
 
 
 
 
 
Referenten:  
Dr. iur. Rolf Frick, Leiter Rechtsdienst Gesundheits- und Sozialdepartement des Kantons Luzern  
Fabian Albisser, Sozialinspektorat Gemeinde Emmen 



Gemeindeschreiberverband 

des Kantons Luzern

Weiterbildung Sozialhilferecht

Referat Rolf Frick, Leiter Rechtsdienst  

Abklärung des Sachverhalts 

«A und O» des Entscheids
� §§ 53 und 55 VRG, § 7 Abs. 1 SHG

�Pflicht zur umfassenden Abklärung des 
rechtserheblichen Sachverhalts

�Mitwirkungs-, Auskunfts- und Meldepflicht 

keine «carte blanche» für die Behörde

�Mitwirkung muss geeignet, erforderlich und 
zumutbar sein 

Was ist Einnahme, was ist 

Vermögen (1)?
� § 27 Abs. 1 SHG

� trotz Unterschied keine gesetzliche 
Definition

�Einnahme: Zufluss während Unterstützung 

�Vermögen: vor Unterstützungsbeginn 

bereits vorhanden



Was ist Einnahme, was ist 

Vermögen (2)?

Einnahmen sind:

� Nachzahlungen von Taggeldern aus 
obligatorischer Unfallversicherung

� Rückvergütung AHV-Beiträge SE

� Abfindungen aus einem Arbeitsverhältnis

� Leistungen privater Versicherungen (wie 
Haftpflichtversicherung, Lebensversicherung)

� zwei Ausnahmen siehe nächste Folie 

Was ist Einnahme, was ist 

Vermögen (3)?

Vermögen ist:

� Genugtuungszahlung (mind. teilweise keine 
Einnahme)

� Versicherungsleistungen, die Vermögenswerte 

ersetzten (Umschichtung)

� Erlös aus dem Verkauf eines Autos 
(Vermögensfreibetrag) 

� persönliche Effekten und Hausrat (unantastbar) 

Wohnungswechsel innerhalb 

des Kantons 

� §§ 27 Abs. 1 und 30 Abs. 1 SHG

� Kosten für die Montage von Büchergestellen und 
Lampen sind 

� keine situationsbedingten Leistungen

� gehören zur Haushaltführung (GBL) 

� Rechtsprechung lässt aber sinngemäss 
Abweichungen offen



Die verflixte aufschiebende 

Wirkung 

� § 59 Abs. 3 SHG, §§ 119 Abs. 2 und 131 
VRG

�Kürzung, Einstellung / Abweisung eines 

Gesuches 

�Einsprache hat aufschiebende Wirkung, 
kann aber nicht entzogen werden

�Verwaltungsbeschwerde hat aufschiebende 

Wirkung, kann jedoch entzogen werden 

Wie kann sich die Gemeinde 

wehren?

� § 59 Abs. 2 SHG, § 129 Abs. 1 VRG

� GSD heisst Verwaltungsbeschwerde gut und 
verpflichtet Gemeinde zur (Nach)zahlung von 
wirtschaftlicher Sozialhilfe 

� Gemeinde kann beim Kantonsgericht 
Verwaltungsgerichtsbeschwerde einreichen

ZUG im interkommunalen 

Bereich (1)?
� §§ 16, 35, 36 und 57 SHG, §§ 15 ff. SHV

� Geltungsbereich Zuständigkeitsgesetz: welcher 
Kanton kommt für die Unterstützung eines 
Bedürftigen mit Aufenthalt in der Schweiz auf? 

� Keine Anwendung des ZUG im interkommunalen 
Bereich  



ZUG im interkommunalen

Bereich (2)?

�mögliche Konstellationen zwischen zwei 
Gemeinden: 

� Wohnsitzgemeinde / Aufenthaltsgemeinde 
(sofortige Hilfe); §§ 16 Abs. 2 und 35 Abs. 2 SHG

� Wohnsitzgemeinde / vorleistungspflichtige 
Gemeinde (ordentliche wirtschaftliche Sozialhilfe 

bei streitiger Zuständigkeit); §§ 16 Abs. 4 und 35 
Abs. 3 SHG  

� bisherige Wohnsitzgemeinde / neue 
Wohnsitzgemeinde bei Abschiebung §§ 13 und 

36 Abs. 1 SHG

ZUG im interkommunalen

Bereich (3)?

�Verfahren zwischen Gemeinden:

� Anspruch auf Kostenersatz muss innerhalb von 
60 Tagen gemeldet werden

� Widerspruch einlegen bei Nichtanerkennung der 

Meldung

� Klageverfahren bei streitigen Ansprüchen 
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Sozialinspektoren der Gemeinde Emmen

Fabian Albisser, 41 Jahre, verheiratet, zwei Kinder

Eine 80%-Stelle ist seit einem Jahr vakant.
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Programm

• Entstehung / Ziele

• Entwicklung

• Missbrauch

• Vorgehen und Grundsätze

• Sanktionen

• Zahlen und Fakten

• Fragen



Direktion Soziales und Gesellschaft

Gemeinde
EMMEN

Ausgangslage 2004
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Ausgangslage 2004

Ein Massnahmenkatalog zur Image-Verbesserung der Gemeinde
wurde erstellt: Eine Massnahme davon war die Einführung eines
Sozialinspektors.

Ende Jahr 2004 wurde von der Gemeinde Emmen der Entschluss
gefasst, die Stelle Sozialinspektor zu schaffen.

Im Februar 2005 trat der erste Sozialinspektor der Deutschschweiz, 
Christoph Odermatt, seine Stelle an. 2010 folgte Claudio Bauer auf 
ihn, 2013 Fabian Albisser und 2015 zusätzlich Michel Wacker, 
welcher mittlerweile die Gemeinde Emmen aber wieder verlassen 
hat.
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Zielsetzungen

� Stärkung des Vertrauens in die Sozialhilfe

� Stärkung des Beratungsangebotes

� Prävention – Verhinderung und Verminderung 

von Missbrauch

Keine Zielsetzungen

� Refinanzierung der Stelle (ab 2015 müssen 200 
Stellenprozente refinanziert werden!).

� Finanzielle Vorgaben
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Kritikpunkte 2005

� Diskriminierung der Sozialhilfe-
bezüger!

� Missbrauchsbekämpfung ist Sache 

der Sozialarbeitenden!

� Missverhältnis von Kosten / Nutzen!
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Missbrauchsarten

Wohnverhältnisse

Vermögensverhältnisse

Arbeitsverhältnisse
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Wichtige Grundsätze
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Ermittlungsmöglichkeiten:
• Internetrecherchen

• Ämter und Dienstleister (Amt für Migration, Ausgleichskasse, Pensionskasse, etc.)

• Informanten

• Verwaltungen / Hauswarte

• Observationen

• Befragungen

• Hausbesuche

• Banken / Internetanbieter mittels Entbindung vom Geschäftsgeheimnis

• Immobilienabklärungen im In-und Ausland via konsularische Vertretungen oder 
ansässigen Detekteien.

• Fahrzeugabklärungen

• uvm.

• Rechtsgrundlage: SHG, SKOS, Datenschutzgesetz, StGB
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Fallbeispiel 1, Sozialhilfe
• Herr B. bezieht seit einem Jahr Sozialhilfe. Er hatte angeblich einen Unfall und kann 

nicht mehr arbeiten. Die IV lehnte sein Gesuch ab. Herr B. humpelte bei seinen 
Terminen auf dem Sozialamt immer stark. Kaum verlässt er das Amt, geht er normal. 
Arbeitsprogramme nimmt er nur teilweise wahr, weil ihm die Arbeit bei der Caritas zu 
schwer erscheint (sitzend). Es besteht der Verdacht auf Vortäuschung eines 
Gebrechens.

• Anlässlich von umfangreichen Observationen konnte ermittelt werden, dass Herr B. 
schwarz als Fotograf für eine kroatische Disco arbeitet. In der Disco hüpft Herr B. 
herum, springt von der Bühne hinunter, tanzt etc. Er hält sich von abends 20 Uhr bis 
morgens um 5 Uhr pausenlos auf den Beinen. Er wird über Wochen, Wochenende 
für Wochenende, mit dem selben Resultat observiert.

• Folglich wird die WSH eingestellt. Herr B. legt keinen Einspruch ein und meldete sich 
nie wieder. Meinerseits wird Strafanzeige wegen Betrug gestellt. Die Anzeige wird 
aber eingestellt mangels Beweisen.
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Fallbeispiel 2, Sozialhilfe
• Das Ehepaar D. bezieht in Emmen seit rund 10 Jahren Sozialhilfe. Beide gelten 

körperlich und psychisch als krank, gingen nie einer Arbeit nach und konnten bisher 
nie in den 2. Arbeitsmarkt integriert werden. Es handelt sich um anerkannte 
bosnische Flüchtlinge, die daher nicht berechtigt sind, in ihre Heimat zu reisen (gelten 
dort als verfolgt). Trotzdem fiel dem Sozialarbeiter auf, dass Herr und Frau D. häufig 
über Wochen abwesend sind und Termine nicht einhalten. Es wird ein Auftrag an 
mich gemacht, um herauszufinden, wohin das Ehepaar über Wochen jeweils verreist 
(mehrmals im Jahr).

• Via Facebook stosse ich darauf, dass das Ehepaar am Bau eines Einfamilienhauses 
in Bosnien ist, obwohl man nicht nach Bosnien reisen darf. Es folgen über die 
konsularische Vertretung Abklärungen im Heimatland. Diese haben zur Folge, dass 
Herr und Frau D. sehr wohl über Pässe verfügen und in ihre Heimat reisen und 
aktuell im Besitze von zwei Einfamilienhäusern und umfangreichen Ländereien sind. 
Pro Jahr verbringt man mehrere Monate in Bosnien.

• Die Sozialhilfe wird unverzüglich eingestellt, ich erstelle Strafanzeige (der Fall liegt 
seit vier Jahren bei Gericht). Der Flüchtlingsstatus wird vom Staatssekretariat für 
Migration aberkannt.
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Fallbeispiel 3, Sozialhilfe
• Herr J. bezieht seit vier Jahren Sozialhilfe. Ihm geht es gesundheitlich sehr schlecht. 

Arbeiten kann er auf keinen Fall. Via anonyme Meldung erfahren wir, dass Herr J. als 
Taxichauffeur arbeitet, selbstständig. 

• Die Observationen ergeben, dass Herr J. ab 22 Uhr jeden Abend bis ca. 4 Uhr 
morgens Taxi fährt. Am Bahnhofplatz in Luzern passe ich ihm mehrmals ab und 
lasse mich von ihm kreuz und quer durch die Stadt chauffieren.

• Folglich wird die Sozialhilfe eingestellt, Herr J. wird verzeigt. Die Verkehrspolizei 
sichert die Daten der Arbeits- und Ruhezeit-Einlageblätter bei Taxi’s und kann so 
nachvollziehen, dass Herr J. schon seit mindestens drei Jahren praktisch täglich Taxi 
fährt. Der gesamte Betrag der Sozialhilfe wird zurückgefordert. 

• Herr J. wird rechtskräftig verurteilt und verlässt die Gemeinde Emmen. Er bezieht 
danach in Luzern Sozialhilfe, zieht aber bald wieder nach Emmen zurück und fährt 
nach wie vor Taxi. Die Einnahmen werden nun aber deklariert.

• Er arbeitet danach wieder schwarz, wird erneut verzeigt. Wegen seinen massiven 
Vorstrafen wird er nach schweren Drohungen gegen meine Person nach Pakistan 
ausgeschafft.
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• Fallbeispiel 4, Sozialhilfe
• Frau S. bezieht in Emmen seit Jahren Sozialhilfe. Sie lebt getrennt und hat fünf 

Kinder, für welche aber der Vater das Sorgerecht hat (!). Anonym erhielten wir die 
Meldung, dass bei Frau S. aber noch zwei weitere Personen wohnen, die 
möglicherweise illegal im Land sind. Wir machen somit einen unangemeldeten 
Hausbesuch. In einem Zimmer schläft die Schwester der Frau, die aus Marokko 
stammt. Im Schlafzimmer von Frau S. stellen wir Männerkleider fest, beide 
Bettmatratzen / Decken sind noch warm. Unter dem Bett stellen wir einen Mann fest. 
Er weist sich mit einem französischen Pass aus, dürfte aber aus Algerien stammen. 
Ausserdem stellen wir mögliches Diebesgut in der Wohnung fest. Als wir die Polizei 
kontaktieren, flüchtet der Mann aus dem Fenster. Er kann später, wieder in der 
Wohnung von Frau S., festgenommen werden. Es stellte sich heraus, dass sein Pass 
gefälscht war und er wird daraufhin ausgeschafft. Frau S. wird beanzeigt, da sie in 
einem 3er Haushalt deutlich weniger Sozialhilfe erhalten hätte, als alleine. Frau S. 
bezieht heute noch Sozialhilfe.
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C.S. reist 2002 in die Schweiz ein. Als Roma aus dem Kosovo erhält er hier Asyl. Da er 
diverse Einbrüche verübt, wird er wieder ausgewiesen. 2005 heiratet er eine Roma aus 
einer Luzerner Landgemeinde, die schon mehrere Jahre hier lebt und eine 
Aufenthaltsbewilligung hat. 2007 kann C.S. im Rahmen des Familiennachzuges wieder in 
die Schweiz reisen. Nun heisst er aber nicht mehr C.S. und stammt auch nicht mehr aus 
dem Kosovo, sondern R.D. aus Montenegro. Er erhält aus unerklärlichen Gründen die 
Flüchtlingseigenschaft. Seinen Pass muss er beim Staatssekretariat für Migration SEM in 
Bern abgeben da er als anerkannter Flüchtling nicht berechtigt ist, in sein Heimatland zu 
reisen.

Fortan lebt das Paar von Sozialhilfe und hat mittlerweile 5 Kinder. Gestützt auf eine 
anonyme Meldung, wonach R.D. als Export-Autohändler tätig ist, wird das 
Sozialinspektorat Emmen für die Abklärungen betraut. Es stellt sich schnell heraus, dass 
er tagtäglich schwarz als Autohändler arbeitet. Zudem fährt er ohne Führerausweis mit 
einem in Slowenien immatrikulierten Fahrzeug herum. In den sozialen Medien wird 
zudem festgestellt, dass er trotz Flüchtlingseigenschaft regelmässig nach Montenegro in 
die Ferien fährt.
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Fortsetzung:

Die Ermittlungen ergeben, dass R.D. das Sozialamt seit Jahren gewerbsmässig betrügt. 
Er fährt ohne Führerausweis herum und er reist verbotenerweise trotzdem nach 
Montenegro (Pässe können ohne Nachfrage bei den jeweiligen Botschaften 
nachgemacht werden lassen. Das SEM wird darüber nicht informiert).

Die fallführende Gemeinde stellt Strafanzeige. Das Amt für Migration und das SEM 
werden mit einer Anzeige bedient. Das SEM entzieht R.D. ein Jahr später die 
Flüchtlingseigenschaft. Er gesteht, dass er über Jahre schwarz gearbeitet hat und wird 
verurteilt. R.D. und seine ganze Familie reisen danach freiwillig nach Montenegro aus, da 
man sich dort mittlerweile ein schöne Haus bauen liess. Familie R.D. kostete die 
Landgemeinde rund Fr. 450’000.-.
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5 Seiten !!
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Vorgehen

� Aktenstudium

� Rücksprachen mit Auftraggeber

� Ermittlungen

Vertrauen ist gut. 
Kontrolle auch.

� Abklärungen Aussendienst

� Wenn nötig Klientengespräche / 
Hausbesuche

� Rückmeldungen / Schlussbericht
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Resultate

� Rechtmässiger Bezug

� Verdacht nicht erhärtet

� Festgestellter Missbrauch
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Sanktionen durch das Sozialamt

� Leistungskürzung des Grundbedarf bis max 30%, bzw. bis

zum absoluten Existenzminium bzw. Nothilfe.

� Nichtgewähren, Kürzen oder Streichen von leistungs-
bezogenen Zulagen (z.Bsp. Integrationszulagen)

� Einstellen der Sozialhilfe

� Rückerstattungsentscheid bei Missbrauch

� Erstellen einer Strafanzeige durch den Sozialinspektor
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• Zahlen und Fakten

• Ab April 2015 sind / waren wir zwei Inspektoren

• 35 Vertragsgemeinden verteilt über den ganzen Kanton

• Ca. 150 Aufträge im Jahr

• 56% festgestellte Missbräuche auf die Meldungen hin

• Fr. 500’000.- bis Fr. 1’000’000.- verzeigte Deliktssumme im Jahr (alle Gemeinden)

• Fr. 200’000.- bis Fr. 500’000.- Einsparungen an WSH bei der Gde. Emmen im Jahr

Direktion Soziales und Gesellschaft
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• Was gilt es für die Gemeinden zu beachten?

• Unbedingte Wahrung der Aufsichtspflicht!!

• Habe ich tatsächlich alles in meiner Macht stehende unternommen, 
um einen möglichen Betrug zu verhindern oder nicht früher zu 
bemerken (Arglist gemäss StGB)?

• In 50% der Fälle stellen die Gerichte die Verfahren ein, wegen 
Formfehler der Ämter, oder weil man einen Betrug hätte bemerken 
müssen.

• Werden Fälle eingestellt, hat der Klient das Recht auf 
Rückforderung der kompletten Sozialhilfe!
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• Was gilt es zu beachten?

• Wurden Controllings regemässig durchgeführt?

• Werden Kontoauszüge vom gesamten Haushalt regelmässig angefordert und auch studiert?
• Sind alle Unterschriften vorhanden (Merkblätter, Selbstdeklaration, Anmeldungsbogen etc.)?

• Wurde beim StVA abgeklärt, ob Fahrzeuge vorhanden sind?

• Wurde nachgefragt, ob man im Besitz von Immobilien (auch im Ausland) ist?

• Wurden regelmässig Aktennotizen (Klib etc.) erstellt?

• Wurden sämtliche Fristen eingehalten?

• Wird jedes Jahr ein IK-Auszug bei der Ausgleichskasse angefordert?
• Wurden die Sozialen Medien überprüft?

• Hat man mittels Vollmacht bei den Banken nachgeprüft, ob wirklich nur ein Konto existiert?

• Hat man die Pässe der Klienten auf Reisetätigkeiten überprüft?

• Hat man Abklärungen bei der Hausverwaltung getroffen?

• Wurden Arztzeugnisse konsequent angefordert?
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Der Sozialinspektor

� ist eine mögliche Lösung!

� hat präventive Wirkung!

� unterstützt und entlastet Sozialarbeiter!

� löst aber nicht alle Probleme der Sozialhilfe!

Der Sozialinspektor ist für die Gemeinde Emmen
weiterhin wichtig und nicht mehr wegzudenken! 
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Fabian Albisser, Sozialinspektor
Tel.-Nr. 041 268 03 67                      fabian.albisser@emmen.ch


